Ansprache des BM zum Anlass Neujahrsempfang der Gemeinde 2009
Der Jahreswechsel ist stets ein Augenblick des Innehaltens. Man zieht Bilanz über die zurückliegenden 12 Monate und blickt gleichzeitig voller Erwartung auf das neue Jahr. In einem aber unterscheidet sich die Jahreswende 2008/2009. Es war ein Jahr, das in den letzten Monaten geprägt war von einer schweren Krise auf dem Finanzmarkt mit enormen Herausforderungen für Wirtschafts- und Haushaltspolitik. Ich glaube, dass wir mit der sozialen Marktwirtschaft am besten über die Runden kommen, weil sie dem Freiheitsrecht und der Verantwortungspflicht des Einzelnen als Werteordnung am besten gerecht wird. 

1. Nachtragshaushalt 2008
Alle Gemeinden, die Schlüsselzuweisungen und zentralörtliche Mittel aus dem Finanzausgleich erhalten, haben es gespürt. Die Finanzausgleichszahlungen lagen im HH-Jahr 2008 teilweise deutlich über den Prognosen, die aufgrund des ursprünglichen Haushaltserlasses im Jahr 2007 gemacht wurden.

Im 1. Nachtragshaushalt 2008, den wir am 3. Dezember beschlossen haben, war von einer Krise nichts zu spüren. Der HH ist ausgeglichen und es zeichnet sich ein Überschuss in Hohe von 30.000,00 € bis 50.000,00 € ab. Ausschlaggebend für das Endergebnis sind die Gewerbesteuereingänge. Der Finanzausschuss wird entscheiden, ob der endgültige Betrag der Rücklage oder zur weiteren Reduzierung „Zwischenfinanzierung Feuerwehrgerätehaus“ verwendet wird.
Haus Hauptstraße 10
Letztes Jahr sahen wir die Zeichnungen, heute ist es fertig gestellt und alle Wohnungen sind vermietet oder verkauft. Ich spreche vom Niedrigenergiehaus Kfw 40 Hauptstraße 10, ehemals Seelandseck. K.-W. Harms und Michael Köster mit ihrem Team ist etwas Besonderes gelungen, das Stadthaus. Erst wenn die Außenanlage fertig ist, entfaltet es seine ganze Schönheit. 
Schule
Nicht alles entwickelte sich zum Guten. 

Ein schmerzhafter Beschluss von großer Tragweite war die Entscheidung, unsere Schule 2012 zu schließen. Die Gemeindevertretungen aus Kollow, Juliusburg, Krukow und Gülzow haben einstimmig die Vorlage des Amtes Schwarzenbek-Land beschlossen: 

Der Schulverband soll seinen Verpflichtungen als Schulträger nachkommen und den derzeit an der Grund- und Hauptschule Gülzow beschulten Kindern weiterhin die Möglichkeit geben, bis zum Ablauf der Schulzeit die von ihnen besuchte Schulart zu beenden.
Grund der Schließung ist das neue Schulgesetz von 24.01.2007 und der demographische Wandel. Eine im Hinblick auf die Schulentwicklungsplanung signifikante (wichtige) demographische Ziffer, ist die Jahrgangsquote (das ist der mittlere Anteil eines Jahrganges der noch nicht schulpflichtigen Kinder bezogen auf die Gesamtbevölkerung in Tausend). 
Im Kreis Hzgt. Lbg. erreicht sie nur noch 9,2 Geburten. Für den Schuleinzugsbereich Gülzow mit 2.291 Einwohnern (Juliusburg 188, Krukow 191, Gülzow 1.258, Kollow 653) haben wir die tiefste Jahrgangsquote im Kreis mit 8,1 Geburten, bei weiter sinkender Jahrgangsquote. 

In zwei Gutachten wurden die Schülerzahlen und die Entwicklung der Schulverbandsumlage berechnet und keine Möglichkeit einer Weiterführung über das Schuljahr 2012 hinaus gesehen. 

In 18 Anlagen an das Schulamt haben wir unsere Bemühungen dokumentiert, den Schulstandort zu erhalten, letztendlich sind wir gescheitert. Jetzt ist der Kreis nach § 51 Schulgesetz verpflichtet, zur Sicherung eines gleichmäßigen, wohnortnahen und alle Schularten umfassenden Angebots seine Schulentwicklungsplanung unter Berücksichtigung der Jugendhilfeplanung und der Schulen in freier Trägerschaft fortzuschreiben. Die Schulentwicklungsplanung ist mit den Schulträgern im Kreis und kreisübergreifend abzustimmen. 
Am 20.01.2009 treffen sich die Bürgermeister der Schulverbandsgemeinden im Markt-Treff, um über den zweiten Beschlussteil der Schulverbandsversammlung zu sprechen.

Der Schulverband soll darauf hinwirken, dass Aktivitäten für eine Nachnutzung freiwerdender Gebäudeteile, nach dem Schuljahr 2011/1012 der Schule insgesamt eingeleitet werden. Ein Konzept soll erstellt werden.
Grundlage der Diskussion wird das Gutachten über den Sachwert der Schule (Baujahr 1966/67) sein. Es wurde am 22.10.2008 mit 2.330.000,00 € auf 9.249 m² Boden bewertet. Vorstellen könnte ich mir ein Projektmanagement auf der Ebene AktivRegion.
Landesentwicklungsplan (LEP)
Lange haben wir uns im Planungsausschuss und dann in der Gemeindevertretung mit dem Landesentwicklungsplan (LEP) beschäftigt. Ihm kommt für die Zukunft SH eine erhebliche Bedeutung zu. Er legt fest, wohin sich das Land und seine Regionen für 2025 und darüber hinaus entwickeln sollen. Der LEP ist eine einzige Misstrauenserklärung gegenüber den Gemeinden und versucht, die Menschen und Betriebe in die größeren Städte zu lenken. Das Schulgesetz lässt grüßen. Wir fordern vom SPD geführten Innenministerium „weniger Vorgaben mehr Freiheit“. 

· Die im Entwurf vorgesehene Begrenzung des Wohnungsneubaus auf 13 % des Wohnungsbestandes ab 2006 schränkt uns  unverhältnismäßig ein und ist nicht akzeptabel. Schon heute haben wir unser Kontingent bis 2025 erfüllt. 

· Wir fordern für unsere Gemeinde eine entsprechende Darstellung im LEP, als Kommune mit überörtlicher Versorgungsfunktion,
· und eine gewerbliche Entwicklung muss weiterhin möglich sein.
Der Entwurf des LEP zeigt schon jetzt seine faulen Früchte. Gab es früher eine großzügige Auslegung der Bauleitplanung, werden heute in Kiel Änderungswünsche zu bestehenden Bebauungsplänen erheblich behindert. 

Tritt der LEP als Entwurf ohne Veränderungen Ende 2009 in Kraft, wäre die Entwicklung in unserem Dorf schwierig, das Mehrgenerationendorf Utopie. 

Die Botschaft des LEP kann nicht lauten: Mehr Vorschriften und Vorgaben. 

Sie muss heißen: Mehr Eigenverantwortung, mehr Freiheit, mehr kommunale Selbstverwaltung.  

Der Ministerpräsident hat in seiner Regierungserklärung am 25.05.20005 gesagt: „Wir wollen, dass nicht nur in den Städten, sondern auch in den Dörfern und kleinen Gemeinden investiert wird, von der Landwirtschaft, im Tourismus, durch Handwerker und Freiberufler und viele andere. Wir wollen, dass die Menschen auf dem Lande angemessen mit privaten und öffentlichen Dienstleistungen versorgt werden“.

Wahlen
Sie, liebe Bürgerinnen und Bürger, haben ihre Gemeindevertreter/innen gewählt und die politischen Parteien gewichtet.

In den letzen fünf Jahren konnten große Projekte, wie:

Markt-Treff, Feuerwehrgerätehaus, Klärwerksumbau, Umlaufgerinne Linau, Schulbausanierung, Bau der Ringleitung für die dezentrale Wasserversorgung und 

weitere Maßnahmen realisiert werden.

Mit einer Wahlbeteiligung von 71,2 % (2003 waren es 68,7 %) haben sie als Bürger ein hohes Interesse an der Arbeit ihrer Gemeindevertreter/innen und den bürgerlichen Mitgliedern in den Ausschüssen gezeigt. Diese arbeiten ehrenamtlich für ein Sitzungsgeld von 8,00 € und viele seit langen Jahren. Sie engagieren sich für Groß und Klein, für Jung und Alt. Ihr Interesse gilt dem Gemeinwohl und dem Zusammenhalt in der Gemeinde. Sie sorgen für Fortschritt und Wachstum, arbeiten in ihrer Freizeit, jeder in seinem Aufgabengebiet aber einjeder auch für das Ganze: 
Für das Wohlergehen unserer Bürgerinnen und Bürger

Dabei verbindet die Fraktionen mehr als ein gutes Arbeitsverhältnis, es gibt ein gutes persönliches Verständnis. Für ihre ehrenamtliche Arbeit gebührt ihnen großer Dank und Respekt.
Markt-Treff
Im August wurde in unserer Gemeinde eine Haushaltsbefragung ohne Vorankündigung zum Thema Markt-Treff durchgeführt. Die VALID RESEARCH-Marktforschungs GmbH hat im Auftrag des Landesministeriums für Landwirtschaft, Umwelt- und ländliche Räume 104 Personen befragt. Die Auswertung hat gezeigt, dass Sie, liebe Bürgerinnen und Bürger, trotz anfänglicher Skepsis in großer Anzahl das Markt-Treff Konzept annehmen. Ihre Anregungen und Wünsche werden ausgewertet und wo immer möglich berücksichtigt. 
Dabei wurde die Frage 5 (Warum wird im Markt-Treff gar nicht eingekauft) von so wenigen Personen beantwortet, dass eine Auswertung dieser Frage nicht repräsentativ wäre.

Den Service beurteilten
77,9 % als eher gut,






19,2 % als durchschnittlich,






  1,9 % als schlecht und 






  1,0 % ohne Angaben

Ein Kompliment an das Markttreffteam.

Trotz schwieriger Gesamtlage kann sich der Markt-Treff gegen ein starkes Umfeld behaupten. Die Kundenzahl stieg auf 76.752, fast 3.500 mehr als 2007. Auch der Umsatz legte um 3 % zu, die Mehreinnahmen im Cafe sogar um 7,3 %.

Der Markt-Treff wird geführt wie ein wirtschaftlicher Betrieb. Eine der Gesetzmäßigkeiten der Betriebswirtschaftlehre ist: 

Gewinn ist Umsatz minus Kosten
Danach richten wir uns aus. Die durchgeführten Preisanpassungen im Treff haben zu unterschiedlichsten Reaktionen geführt, von Verstimmung bis Verständnis. 

Am 07. Januar hat sich der Markt-Treff Ausschuss mit dem Thema „Ärztliche Versorgung im Markt-Treff“ befasst. Von der Kassenärztlichen Vereinigung des Kreises ist erfolgreich ein Aufruf an die Ärzteschaft erfolgt. Ärzte aus drei Praxen haben sich bei dem Ortstermin in Gülzow informiert. Sie kommen aus Schwarzenbek, Büchen und Lauenburg. 

Mit dem neuen Sonderausschuss „Kreativgruppe MT“ wollen wir das Programmangebot wieder verstärkt auf Kunst und Kultur ausrichten. Mit der Kustodin Meike Wenk, die das Amtsrichterhaus in Schwarzenbek leitet und in Gülzow wohnt, schaffen wir beste Voraussetzungen für eine gute und erfolgreiche Kulturarbeit in Gülzow.   
Vereine
Nach einem arbeitsreichen Jahr danke ich allen ganz herzlich, die durch ihren großen Einsatz in unseren Vereinen, Verbänden und Organisationen Gülzow bunter gemacht haben. Mit ihrer Beteiligung  wurde die Fußball – EM und das integrierte Kinder- und Mittsommernachtsfest ein großer Erfolg. Bunte Fahnen, Sprechchöre, große Gefühle verbreiteten eine ausgelassene Stimmung und alles verlief friedlich. 

Den Mitgliedern der FFG danke ich für die Bereitstellung der Halle, hatten sie doch die Hauptlast der Veranstaltungen zu tragen. Den Oberlöschmeistern Andreas Geerdts und Reinhold Kollatz gratuliere ich zum Brandschutzehrenzeichen am Bande in Silber für 25 Jahre und in Gold für 40 Jahre aktive Mitgliedschaft in der Feuerwehr. Als Gruppenführer tragen sie eine hohe Verantwortung und sind ihren Kameraden ein Vorbild.
Auch die gemeinsame Kreisjugendringveranstaltung „Im Kreis geht’s Rund“ war geprägt von einem harmonischen Miteinander. Jugendarbeit, ein Engagement für das Gemeinwohl, sie machen unser Leben wärmer.
Singende Botschafter waren die Mitglieder des Liturgie-Chores aus Jartarnyj. Die Dozenten der Kunst- und Musikschule fördern in ihrer Heimat hochbegabte Menschen und haben eine Brücke geschlagen zu uns, die wir gerne weiter betreten möchten. 

Spannend verlief die TSV Jugendfreizeit für alle Teilnehmer. 1.000,00 € haben wir als Zuschuss gegeben, gut angelegtes Geld für die Ausfahrt nach Altenholz in den Harz wie aus dem TSV – Vereinskurier zu entnehmen war. Hilfsbereitschaft, Sozialverhalten und Teamgeist wurden gefördert, für junge Menschen ein wichtiges und prägendes Erlebnis. 
In November saßen die Vorsitzenden der Vereine, Verbände und Organisationen mit der Gemeinde zusammen und haben den Terminplan 2009 aufgestellt. Über 100 Veranstaltungen werden unseren Bürgern geboten, eine Bilanz auf die wir alle mit Recht stolz sein können.

Es ist der Gemeinde ein stetes Anliegen, das ehrenamtliche Engagement zu würdigen, wie z.B. die Sammlung der Schützen und der Feuerwehrkameraden für den Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge, mit dem hervorragenden Ergebnis von 1.104,80 €.
Ich hoffe, dass auch weiterhin bei möglichst vielen Mitbürgerinnen und Bürgern für das ehrenamtliche Engagement Kraft und Mut zur Verfügung stehen. 

Ausblick 2009 und weitere Zukunft
Ökonomen überbieten sich mit düsteren Szenarien über den zu erwartenden Niedergang der Wirtschaft und den Anstieg der Arbeitslosigkeit in diesem Jahr. 
Ich glaube jedoch nicht, dass die schlechten Nachrichten in ihrer Summe Realität werden. Wir sollten verhalten optimistisch in das neue Jahr gehen und uns selbstbewusst präsentieren. Unsere Aufgabe ist es, sich auf alle möglichen Optionen vorzubereiten, auch auf deutliche Einschnitte. 

So haben wir auch den Haushalt 2009 aufgestellt:

· Rückführung der Zwischenfinanzierung Feuerwehrgerätehaus um 53.000,00 € z.T. aus der Rücklage (Restfinanzierungssumme  490.000,00 €).

· für Hydraulische Rettungsschere und Digitalalarm 24.500,00 €

· für Energieeffizienz im Dorf 7.000,00 €

· Digitalisierung Wasserhausanschlüsse 5.000,00 €

· Kanalkataster 15.000,00 € 

· und die freiwilligen Leistungen für unsere Vereine, Verbände und Organisationen erhöht.

Erfreulich ist der gestiegene Gemeindeanteil an der Einkommensteuer. Er bringt mehr Geld in die Gemeindekasse, welche aber durch Mehrausgaben erheblich belastet wird.

· Die Schulverbandsumlage steigt von 101.000,00 € auf 117.000,00 € + 16.000,00 € (Rückgang der Gastschulbeiträge).
· Der Zuschuss an den Kindergarten erhöht sich von 33.000,00 € auf 41.000,00 € + 8.000,00 € (ab 01.08.2009 wird die Kindergartenbetreuung durch das Land im letzten Jahr für die Elter kostenfrei gestellt. Die Deckelung des Landesanteils 2009 14,6 Mio. € und 2010 35 Mio € führt zu Mehrkosten für die Gemeinde).
· Die Amtsumlage steigt von 155.000,00 € auf 180.000,00 € + 25.000,00 €
· Die Kreisumlage verändert sich von 331.500,00 € auf 343.000,00 € + 11.500,00 €
und das bei sinkenden Schlüsselzuweisungen und geringerer Gewerbesteuer, weil unser größter Gewerbesteuerzahler uns in Richtung Lauenburg verlässt. Für Sie aber ist es wichtig: die seit 1996 geltenden Hebesätze für die Realsteuern werden nicht angehoben.
Erfreulich für uns alle, die Grundgebühr für ihre Wasserversorgung sinkt von 2,50 € auf 1,50 monatlich, obwohl die Gebühreneinnahmen durch ihren sparsamen Wasserverbrauch geringer werden.
AktivRegion Sachsenwald-Elbe e.V.
Die Gemeinden Brunsdorf, Kollow und Gülzow aus dem Amt Schwarzenbek-Land sind Mitglieder der AktivRegion Sachsenwald-Elbe e.V. Die lokale Aktionsgruppe (LAG) ist ein Zusammenschluss von 42 Gemeinden und Städten von Reinbek über Schwarzenbek nach Lauenburg. Ziel ist die Umsetzung des neuen Zukunftsprogramms ländlicher Raum (ZPLR) für mehr Wirtschaftskraft, neue Partnerschaften und mehr Lebensqualität. 

Das Leben und Arbeiten in den Dörfern soll mit vereinten Kräften und neuen Ideen attraktiv und zukunftsfähig gestaltet werden. Ausbildungs- und Arbeitsplätze müssen erhalten und wo immer möglich neu geschaffen, die Mobilität gesichert werden. Unsere Bürger brauchen Angebote, um sich zu erholen, sich zu treffen, einzukaufen, zum Arzt zu gehen, beruflich und privat per Internet an die Welt angebunden zu sein um sich weiterzubilden. Durch die demographische Veränderung wird es eine deutliche Verschiebung der Altersstruktur hin zur älteren Bevölkerungsgruppe geben. 

Ein handlungsfähiger Vorstand wurde gewählt. Vom Amt Schwarzenbek-Land gehören als:

Kommunalvertreter:
Günther Noß, Stv. Andreas Koop, als Partner für Wirtschaft u. Soziales: K.-W. Harms  Stv. Michael Schulz dazu.
Das aktuellste Thema, das wir gemeinsam in der Region behandeln, ist der öffentliche Schienen- und Personennahverkehr (ÖPNV). Eine Arbeitsgruppe wird sich am 15. Januar im Markt-Treff mit den Fragen nach verbesserten ÖPNV-Basisangeboten, Zubringerverkehre und Umsteigebeziehungen befassen. 

Weitere gemeinsame Arbeitsfelder sind:

· Schul- und ÖPNV-Zeiten

· Pflegeberatung und Betreuungsangebot

· Seniorengerechtes Wohnen mit Service/Betreutes Wohnen 

· Medizinische Versorgung in der Region

· Naherholungs- Infrastruktur und Wegenetze,
         über das Radwegebauprogramm des Kreises wurden zwei
           Maßnahmen für die Landesförderung angemeldet. 

1. K-74 Gülzow – Wiershop                Länge: 2.417 m,        511.000,00 €

2. K-70 Gülzow – Lütau – Basedau     Länge: 5.499 m,        780.000,00 €

ohne Brückenbauwerk. Der Radweg soll in zwei Bauabschnitten gefertigt werden.

· Standortsuche für Windkraftanlagen im Amt Hohe Elbgeest und im Amt Schwarzenbek-Land
Alles Themen, die wir in den Ausschüssen und der Gemeindevertretung behandeln werden. Die öffentlichen Mittel werden knapper, es müssen also spezifische regionale Lösungen gefunden werden.

Die Zusammenarbeit von Verwaltung, Bürgern, Wirtschaft und Initiativen ermöglicht eine Vernetzung bisher getrennter Bereiche von Gesellschaft und Wirtschaft. Eine wirksame Verbindung unterschiedlicher Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten kann mit diesen regionalen öffentlich privaten Partnerschaften erreicht werden.

Pferdewelten Gut Gülzow
Die Projektgruppe „M“ aus Lüneburg hat die vom Wirtschaftsministerium aus Kiel geforderte Wirtschaftlichkeitsstudie vorgestellt. Sie wurde aus dem Förderprogramm Zukunft Wirtschaft mit 50 % gezahlt, durch Drittmittel die restliche Summe bereitgestellt. 

Alle Beteiligten stehen dem Vorhaben positiv, aufgeschlossen gegenüber. Bei dem Ortsbesuch von Herrn Staatssekretär Dr. Körner aus dem Sozialministerium wurde deutlich, dass mit dem Lebenshilfewerk Mölln/Hagenow ein idealer Partner mit dem Markt-Treff Modell zur Verfügung steht. In den nächsten Wochen fällt die Grundsatzentscheidung in der Staatskanzlei, auf die Herr Fischer, die Familie Hagenkötter und die Gemeinde sehnlichst warten. Gibt es einen positiven Bescheid, wird das Projekt dem Vorstand der AktivRegion vorgestellt.

DSL – Versorgung
Die Standortqualität von Gemeinden bemisst sich auch daran, ob leistungsfähiges Breitband-Internet verfügbar ist. Eine DSL-Anbindung ist mittlerweile eine so grundlegende Infrastruktur, wie der Wasser- und Stromanschluss oder die Straße vor der Tür.

Durch das Amt Schwarzenbek-Land wird eine gemeinde- und amtsübergreifende Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben mit den Bausteinen 

Bestandsaufnahme, Bedarfsanalyse

Markterhebung, technische Machbarkeit.
Wir begrüßen das sehr, denn trotz WiMAX haben wir weiße Flecken im Dorf. Auch wollen wir auf die Ankündigung der deutschen Internetanbieter gerüstet sein, in 12 bis 15 Monaten einen flächendeckenden Ausbau zu realisieren. 
SüVO bringt Nutzen für Bürger und Umwelt

Für Kanalisation- und Regenwasseranlagen muss bis zum 23.02.2012 ein Kanalkataster in Anlehnung an das Technische Regelwerk M 145 aufgestellt und einer Dichtigkeitsprüfung unterzogen sein. Dieses fordert die neue Selbstüberwachungsverordnung für Abwasseranlagen (SüVO) die im Landeswassergesetz verankert ist. Auf Amts- und Ausschussebene wird diese Thematik behandelt.
Im Ausschuss für Entwässerungsfragen der Gemeinden Gülzow und Kollow wurden die ersten Maßnahmen beschlossen bzw. eingeleitet. Zuerst werden die Kanäle gespült. Die Kameras fahren durch die Rohre und liefern Bilder vom Zustand der Anlage auf den Rechner. Dieses erfolgte bereits im Birkenweg, Teile Poststraße und bis zur Hauptstraße 10. Knapp 5.000,00 € haben wir im HH 2008 dafür aufgewendet. Für 2009 werden 15.000,00 € bereitgestellt, für eine gesetzliche Maßnahme die 50.000,00 € als Kanalkataster überschreiten. Jährliche Betriebsberichte und Analysen flankieren den Weg, sodass anhand der komplexen Datenbasis Fachingenieure ihren Maßnahmenkatalog für die fünf Schadensklassen  aufstellen können.
Eu-Wasserrahmenrichtlinie
Über das Antragsverfahren EU-Wasserrahmenrichtlinie (100 % EU- und Landesförderung) wird:

1. der Ausbau eines Gewässerabsturzes zwischen Gülzow – Kollow in der Linau und eine Gewässerrenaturierung vorgenommen. 

2. In Planungsvorbereitung ist der Ausbau eines zweiten Gewässerabsturzes in der Linau an der Grenze Gülzow – Lütau. Im Zuge dieser Baumaßnahme soll die Verrohrung der Bornholzbek aufgehoben werden.

Dorfsee
Auch die Entschlammung des Dorfsees steht auf der Tagesordnung. Noch fehlt uns eine Jahresmessreihe über die Dorfseewasserqualität, um über die Grundsatzentscheidung „ausbaggern ja oder nein“ zu entscheiden.
Schluss 
Liebe Gülzower Bürgerinnen und Bürger, verehrte Gäste!

Ob 2009 ein gutes oder schlechtes Jahr wird, bemisst sich nicht allein nach der Veränderung des Bruttosozialprodukts. Überdies eröffnen sich auch im Abschwung vielen Menschen wieder neue Chancen, der Wandel wird beschleunigt, denn Krisenzeiten schärfen den Blick für notwendige Veränderungen. Oft merkt man erst im Nachhinein, dass es gerade diese Erneuerungen waren, die einem gut getan haben. 

2009 wird die Bundesrepublik 60 Jahre alt, der Mauerfall jährt sich zum 20. mal. Mit Europa- und Bundestagswahl bestimmen Sie die weitere Entwicklung. Die Arbeit Ihrer Gemeindevertretung für das Jahr 2009 ist geprägt von Daseinsfürsorge und Nachhaltigkeit und das Einwerben von Förderprojekten. Um die vor uns liegenden Aufgaben zu bewältigen, brauchen wir alle dazu den guten Willen, denn gemeinsam geht vieles besser, problemlos und schneller. Ich meine, wir werden damit erfolgreich sein.
Ich appelliere an Sie, am kommunalen Geschehen weiterhin teilzunehmen. Ihre Gemeindevertretung hat für Sie stets ein offenes Ohr. Ich wünsche Ihnen für 2009 viel Erfolg, vor allem aber persönliches Wohlergehen und innere Zufriedenheit und uns allen ein Leben in Frieden.
Ich danke für Ihre geduldige Aufmerksamkeit. 

Günther Noß

Bürgermeister

